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Tagebuch, Freitag, der 11.05.2007

Wie man auf den Bildern erkennen kann, sieht Utz zwischenzeitlich wie ein Miniaturdingo aus. Das Halsfell beginnt zu sprießen, der Zahnwechsel ist fast abgeschlossen. Z.zt. kämpft er noch mit persistierenden Canini, aber wir sind guter Hoffnung, dass Utz dieses Problem selbst löst. Auch die Hoden sind noch nicht da, wo sie hingehören. Ich gehe davon aus, dass der Abstieg nach der Zahnung erfolgt, mal sehen.

Wie bereits erwähnt ist Utz im Haus nur noch gut zu halten, wenn er total müde ist. Ansonsten ist er ein Hausteufel. Essen klauen, egal wie hoch es steht, alles was zernagbar ist, zernagen, über Tische und Bänke gehen und isch nachts heimlich still und leise nach oben schleichen, irgendwo hinpinkeln und sich über Kleidungsstücke (Beute, die er hocherhobenen Kopfes herumträgt, hermachen. Auch im Garten kann man ihn nur noch unter Aufsicht toben lassen, da sein neuestes Hobby das Unterwühlen der Teichfolie ist. Da Utz sich jedoch im Zwinger neben Roland, zumindest für eine kurze zeit, wohl fühlt, muss ich ihn teilweise dort zwischenparken.

Wo Utz der Bravste aller Braven ist, ist im Auto. Er liebt das Autofahren und auch Einkaufen ist kein Problem. Ohne zu murren schläft er im Auto und wartet, bis wir wieder da sind.

Die Spaziergänge mit Roland gehören zwischenzeitlich zur Tagesordnung und Roland steht nachmittags schon erwartungsvoll an der Tür. Wehe, wenn wir mal nicht gehen! Frustriert sucht er sich dann irgendwas, das er zerlegen kann.

Recht irritiert war Utz, als Striga, die eine Not-Bauch-Op über sich ergehen lassen musste, mit Kragen herumlief. Nicht dass ihn der Kragen verängstigt hatte, das Verhalten von Striga, nach der Narkose noch recht wackelig auf den Beinen, konnte er nicht einordnen. Dennoch reagierte er vorbildlich. Keine stürmische Begrüßung, wie er das sonst bei Striga macht, sondern sie mit langem Hals, leicht wedelnd und Pfötchen geben begrüßen. Auch die nächsten Tage ließ er Striga komplett in Ruhe. Erst als es ihr besser ging, leckte er ihr die Mundwinkel, trotz Kragen. 

Da Striga sls Spielkamerad ausgefallen ist, Utz jedoch seine Spielbeschäftigung braucht, spielt Utz zwischenzeitlich mit Lando. Da haben sich zwei gesucht und gefunden! Rennen, Beute abluchsen, Sozialspiele, gemeinsam Buddeln und anschließend abkühlen (Lando mehr, Utz weniger), da lacht der Dingo. Die Bilder zeigen meines Erachtens deutlich, dass die beiden sich mögen.

Dritte im Bunde ist Angel, die alte Kaukasenhündin, die man so schön ärgern kann. Und Angels Sofa ist Utzis Lieblingsplatz (weil sich Angel dann furchtbar aufregt!)

Gut überstanden hat Utz Robins 9ten Geburtstag mit 20 Kindern. Seine Lieblingsdisziplin an diesem Tag war „den Kindern die Muffins abholen“. Ich glaube, ein wenig übel war ihm schon am Abend. 

Apropos Kinder: Kinder und Menschen: Im gewohnten Bereich kein Problem für Utz, draußen kommt es darauf an, auf was es ankommt konnte ich noch nicht ergründen. Manchen Menschen begegnet er neugierig freundlich, anderen abweisend und wieder andere versetzen ihn in Panik. Vielleicht finden wir ja noch heraus, an was es hängt, zumal Roland ganz ähnlich reagiert.

Auch wenn ich von vielen Schandtaten des kleinen Utz berichten muss ändert es nichts daran, dass er ein ganz Lieber ist! Auch wenn seine Liebesbekundungen (ich werde mehrmals täglich beknabbert) einem felllosen Lebewesen ganz schön weh tun.
Tagebuch: Freitag, der 25.05.2007
Letztes Wochenende war es nun soweit. Es blieb nicht beim gemeinsamen Spaziergang mit Roland, sondern Utz musste im Freilauf gegenüber Roland bestehen. Zur Freude aller verlief die Annäherung optimal. Auch die zeitweise gemeinsame Unterbringung ergab keinerlei Probleme. Utz akzeptiert Roland und Roland Utz. Was mich verwundert ist die Duldsamkeit von Roland, denn Utz nimmt sich so Einiges heraus. So klaut er Roland wie selbstverständlich ein Hühnerbein und Roland lässt es gewähren. Das einzige Mittel, das Roland gegen diesen Mundraub einzusetzen weiß, ist der Rückzug auf das Hüttendach, auf das Utz trotz intensiver Hopsbemühungen nicht heraufkommt. So ganz geheuer ist mir das nicht und ich habe den Eindruck, als würde Roland die Situation abschecken und selbst noch nicht wissen, wie er reagieren soll. Gibt es Futter im Napf, fressen beide gemeinsam aus dem Topf, etwas was Utz bei seinem „alten Rudel“ schon lange nicht mehr durfte. Draußen benimmt sich Roland Utz gegenüber als Chef, er ignoriert ihn weitestgehend und nimmt die Zuneigungsbekundungen des Kleinen hin. Utz findet den Großen klasse, läuft ihm viel nach und freut sich wie ein König. Da Roland nicht mit ihm spielt, Utz das aber dringend braucht, müssen Lando und Sally, eine Hütehundmixhündin mit recht grobem und ausdauerndem Spielverhalten herhalten.

Dienstag war es dann soweit. Herbert ist endgültig der Kragen geplatzt als Utz seine Armbanduhr gekillt hat. Er meinte, jetzt würde Utz endgültig zu teuer und müsste ausziehen. Ein wehes Gefühl hatte ich schon, als ich Utz abends zu Roland in den Zwinger brachte und ich stellte mich auf eine unruhige Nacht mit viel Geheul ein. Doch Pustekuchen! Utz ging freudig in den Zwinger, zeigte Roland seine Zuneigung, legte sich in seine box und pennte, ohne auch nur einen Mucks von sich zugeben. Ab Mittwoch war es dann klar: für Utz ist Roland seine neue Familie. In die Wohnung will er nur noch ab und an, sozusagen besuchsweise. In den Zwinger geht er, wie Roland höchst freiwillig und freudig. Das hätte ich nicht gedacht! Einerseits bin ich froh und erleichtert, andererseits auch etwas wehmütig. Ethologie hin oder her, Emotionen kann man halt nicht abstellen.
Tagebuch: Sonntag, der 26.05.07
Wie reagiert ein Dingo, wenn er beim Beutemachen gestört wird? Ich weiß jetzt jedenfalls wie Roland und wie Utz reagieren! Gestern am frühen Abend, Roland und Utz liefen draußen herum, hörte ich draußen ein Fauchen und der Schreck fuhr mir in die Glieder. Ich dachte, jetzt haben Roland und Utz den Kater Filou erwischt. Also spurtete ich los und musste mit ansehen, wie Roland und Utz einen Igel „dazwischen“ hatten, der recht imposant fauchte. Ohne groß zu überlegen, wollte ich den Igel retten und packte Roland am Halsband und brüllte ihn an. Erst in dem Moment wurde mir bewusst, was ich da tat. Roland sträubte sich, drehte sich, wollte sich raus winden und fauchte, ja schrie regelrecht vor Erregung. Aber letztendlich ließ er sich, wenn auch mit viel Gegenwehr, wegbringen! Utz war schon schwieriger vom Igel zu entfernen, da er sich nicht greifen ließ und ich ihn regelrecht jagen musste.

Nach diesem Vorfall bin ich mir recht sicher, dass Roland mich ohne Wenn und Aber akzeptiert, denn ich erinnere mich noch recht gut daran, dass er sich früher gar nicht am Halsband hat anfassen lassen wollen.

Was das Verhältnis zwischen Utz und Roland betrifft: Klasse! Auffallend sind die häufigen Schnauzenkontakte und zwar im Rahmen der sozialen Annäherung beiderseitig. Aufgefallen sind mir die häufigen Schnauzenkontakte zunächst zwischen Lando und Utz, wobei Initiator meist Utz war. Roland und Utz zeigen dieses Verhältnis sehr häufig, meist kurz, sozusagen en passant. Zwar hat Utz auch bei Striga, Duschka und Barry dieses Verhalten gezeigt, da diese jedoch meist nicht darauf eingegangen sind, endeten die Versuche meist in einer aktiven Unterwerfungsgeste von Utz. Das ist zwischen Utz und Roland gar nicht so. auch darf Utz Roland beispielsweise auch mit den Vorderpfoten auf den Rücken steigen, wobei dies nicht nach Imponieren aussieht. Roland schaut darüber hinweg. Barry, der Schäferhund hingegen hat bereits darauf recht ungehalten reagiert.

Was ich immer noch nicht so recht einschätzen kann ist die Frechheit von Utz am Futter. Beide wollten heute das Hühnerbein haben und stürzten darauf los, doch Roland bremste ab und Utz schleppte das Bein in die Hütte. Ein Knurren von Roland hätte gereicht, warum er sich das Bein wegschnappen ließ ist mir ein Rätsel.

Ebenfalls verblüffend war heute der Geruchssinn der Dingos. Lukas und Robin hatten Ringelnattern gefangen und Mechthild hatte sie ebenfalls in den Händen, bevor sie zu Utz und Roland ging. Beide waren ganz aufgeregt und beschnupperten die Hände von Mechthild ausgiebig. Die anderen Hunde reagierten auf diesen Geruch nicht.

Ja und dann die Füchse, die seit gestern hier sind. Keiner der Hunde, sowohl unsere wie auch alle der Hundeschule, also heute so insgesamt 40 interessierten sich für den mitten im Gelände stehenden Fuchszwinger. Auch Utz nahm keine besondere Notiz davon. Aber Roland! Ich musste ihn anleinen, da er alles daran setzte in den Zwinger hinein zu kommen, wobei die Füchse für ihn nicht sichtbar waren. Er war ganz aus dem Häuschen und ich glaube nicht, dass er sich den Füchsen in netter Weise nähern würde. 
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